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Zurückblicken und 
nach vorne schauen
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Wir müssen 
mit einer 
Stimme 
sprechen

Liebe Leserin, lieber Leser, 

drei einfache Sätze sagen das, was sich die Redaktion 
bei diesem Heft gedacht hat. Sie finden sie, wenn Sie 
einmal umblättern und werden feststellen, dass es 
nicht die Redaktion war, die die Worte für diese Sätze 
gefunden hat, sondern Schüler:innen vom Dietrich 
Bonhoeffer-Gymnasium. 

Du lebst in der Gegenwart: das Gesicht in die Sonne 
halten, den kleinen Raum wertschätzen, den es vor Ort
noch gibt, Geschichten erzählen und Erinnerungen teilen, 
aufeinander zugehen, singen und musizieren, fröhlich 
sein, traurig oder nachdenklich – das alles passiert heute.

Die Geschichte prägt dich: Unsere Familie und unser 
Lebensweg, die Entscheidungen, die wir getroffen haben 
– oder andere für uns. Aber auch die Geschichte unseres 
Landes – Krieg, Gewalt und Flucht. Traumata. Erfahrungen
von Geborgenheit und Angst. Das haben wir im Gepäck.

Die Zukunft prägst du: Gottesdienste gestalten und 
einen Spielplatz bauen, Gemeindeleben aufblühen 
lassen und die Kirche der Zukunft vor Augen haben, 
politisch aktiv werden, Versöhnung bewirken- das alles 
können Wege in eine gute Zukunft sein.

Ich selbst lese die Worte der Schüler:innen wie eine 
Aufforderung, Verantwortung zu übernehmen, damit 
kommende Generationen auf unserer Erde ein gu-
tes Leben haben können. Und wenn ich nach vorne 
schaue, will ich Mut und Kraft finden und auf diese 
Herausforderung antworten. 

Editorial

Wir freuen uns über Ihr  
Feedback zum einBlick. 

einblick@evangelisches-hilden.de
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Du lebst in der Gegenwart. 
Die Vergangenheit prägt Dich. 
Die Zukunft prägst Du.

Bild von Annica Liebig und Text von Schüler:innen der  
Q2 des Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasiums in Hilden.



THEMA: ZURÜCKBLICKEN UND NACH VORNE SCHAUEN

Zurück nach vorn 
Gemeindemitglieder und Mitarbeiter:innen erzählen

Wenn Großmütter erzählen

Als ich ein Kind war, wohnte unsere Oma 
bei uns im Haushalt. Oft erzählte meine 
Mutter von Oma. Viele Anekdoten aus den 
ganzen gemeinsamen Jahren, Kriegszeiten, 
ohne den Vater und Ernährer, anschließend 
die Jahre in der Familie. Wie oft haben wir 
über die Anekdoten gelacht, aber auch dar-
über nachgedacht, wie wir in den verschie-
densten Situationen wohl gehandelt hätten. 

Heute bin ich selbst Großmutter und erzäh-
le meinen Enkeln von den Erlebnissen in 
den vergangenen Zeiten. Manches können 
sie gar nicht begreifen, oft lachen wir ge-
meinsam. Die alten Bilder werden hervor-
gekramt und helfen dabei, sich vergangene 
Begebenheiten zu verdeutlichen. Obwohl 
meine Enkel ihre Urgroßmutter nur wenige 
Jahre erlebt haben, ist die Erinnerung an sie 
dadurch sehr präsent. Wie wird es wohl sein, 
wenn ich einmal nicht mehr bin?

Ilonka Ulbrich

Man kann sich einbringen

Mein erster Kontakt mit der Kirchengemein-
de Hilden war ein Taufgespräch. Über die 
Miniclubs der Evangelischen Erwachsenen-
bildung kam das Interesse am Kindergottes-
dienst an der Erlöserkirche. Mit dem Team 
aus Familien haben wir bis zur Pandemie 
schöne volle, aber auch leerere Zeiten 
verbracht. Die Zeiten wandeln sich halt. 
Es werden neue Konzepte erarbeitet und 
das ist gut. Denn auch dort kann man sich 
einbringen. Manchmal muss man das auch 
schneller tun als man eigentlich möchte, 
aber ohne Herausforderung wäre es ja auch 
langweilig. Ich freue mich auf vielfältige An-
dachten in der Gemeinde.

Susanne Beckers

Lichtblicke

Im März 2020 fing es an: wir hatten die 
Johannes-Passion nahezu fertig geprobt - 
und dann war Stillstand. Nichts durfte mehr 
stattfinden, die Künstler waren auf sich al-
lein gestellt, plötzlich eine Zeit mit großen 
Existenzsorgen, eine Zeit der Einsamkeit, 
treffen nur noch am Bildschirm. Jetzt gibt 
es Lichtblicke: Alle Chöre legen wieder los, 
die Menschen freuen sich so sehr, wieder 
gemeinsam zu musizieren, größere Auffüh-
rungen zu planen und miteinander reden zu 
dürfen. Wir sind einen Schritt weiter.

Dorothea Haverkamp

Mitnehmen

Der letzte Urlaubstag. Noch einmal das Ge-
sicht in die Sonne halten, die wunderbaren 
Farben hier im Süden in mich aufnehmen, 
tief durchatmen, bevor es wieder nach Hau-
se geht. Wehmütig? Ja, schon. Aber ich wer-
de die Sonne, die Farben, das andere Licht, 
die Musik, den weiten Blick, Erinnerungen 
an belebende Begegnungen mitnehmen in 
die nächsten Monate. Und werde mich daran 
freuen.

Annette Braun-Wolf

Zurückblicken und nach vorne schauen – die Redaktion des einBlicks hat vier Men-
schen aus der Kirchengemeinde um Gedanken zum Thema gebeten. Dabei sind ganz 
unterschiedliche Facetten ins Licht gerückt. Verbundenheit über Generationen, Enga-
gement und Herausforderungen in der Kirchengemeinde sowie die Wehmut  
des Moments. Und doch haben alle etwas gemeinsam. Die Erinnerungen  
hinterlassen Spuren, die in der Gegenwart zu Schritten  
werden und in die Zukunft führen. 
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THEMA: ZURÜCKBLICKEN UND NACH VORNE SCHAUEN

Das Leben wieder aufblühen lassen

„Aller Anfang ist schwer.“

Der Großteil hat schnell ein neues 
Zuhause gefunden. Viele Gruppen und 
Kreise sind in die Stadtmitte umgezo-
gen. Das Neue wurde vertrauter, Chan-
cen haben sich ergeben und der Blick 
wurde geweitet. Die Trauer um den 
Verlust wurde geringer, wenngleich die 
schönen Erinnerungen geblieben sind. 

Bei allen Veränderungen gab es den-
noch Beständigkeit. Die evangelische 
Kindertagesstätte Sonnenschein am 
Kalstert ist geblieben. Hier machen die 
Kleinsten und ihre Eltern die ersten 
Erfahrungen mit der Gemeinde. Als 
Anlaufstelle für die Menschen vor Ort, 
existiert bis heute ein Büro am Claren-
bachweg, das von den Pfarrer:innen 
für Gespräche genutzt werden kann. 
Vor Corona haben sich hier der theo-
logische Gesprächskreis und andere 
Gruppen getroffen, um sich über „Gott 
und die Welt“ zu unterhalten. Es gibt 
einen Schaukasten, der gehegt und 
gepfl egt wird und über Angebote der 
Gemeinde informiert.

Im Hildener Osten wohnen zahlreiche 
aktive Gemeindemitglieder, die sich in 

Senioren- und Besuchsdienstkreisen 
engagieren, die Kirchenmusik gestal-
ten oder sich im Presbyterium moti-
viert für den Hildener Osten und die 
gesamte Gemeinde einsetzen. 

Corona hat alle zu einer langen Pause 
gezwungen. Es ist nun an der Zeit 
nach vorne zu blicken und das soziale 
Leben wieder aufblühen zu lassen. Am 
Clarenbachweg gibt es inzwischen ein 
neues Quartiersprojekt des VDP (siehe 
Kasten). Und ich habe schon von 
einigen Ideen gehört, wie der Raum 
wieder belebt werden kann. Seien wir 
kreativ und nutzen die Chance für den 
Neuanfang. Blicken wir gemeinsam zu-
versichtlich in eine lebendige Zukunft 
und freuen uns an den Menschen und 
Möglichkeiten, die uns offenstehen. 
Lassen Sie uns das Gemeindeleben ge-
meinsam gestalten.

Sabine Feinen

Wenn Sie Ideen und Vorschläge für 
den Hildener Osten haben: Wenden Sie 
sich an Sabine Feinen, persönlich oder 
per E-Mail an sabine.feinen@ekir.de.

Es gibt sie. Diese Redewendungen, 
die das Leben erklären und gerne als 
unüberlegte Antwort auf schwierige 
Fragen verwendet werden. 

„Früher war alles besser.“

Wer wie ich aus dem Hildener Osten 
kommt und zurückblickt, dem kommt 
hin und wieder dieser Gedanke. Früher 
hatten wir eine eigene Kirche. Sie sah 
nicht besonders imposant aus und 
war von außen nur schwer als Gottes-
haus zu erkennen – es gab ja nicht mal 
einen Kirchturm –, aber sie war gemüt-

lich. Hier fand das aktive Gemeinde-
leben mit Gruppen, Kreisen und Festen 
für alle Generationen statt. Ach, war 
das schön! 

„Die Zeit heilt alle Wunden.“

2008 dann der verändernde und prä-
gende Einschnitt. Die Kirche wurde 
entweiht und verkauft. Als die Ent-
scheidung der Gemeinde mitgeteilt 
wurde, war die Jesus-Christus-Kir-
che bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Trauer, Wut und Entsetzen breiteten 
sich aus. Was wird nun?

Der Hildener Osten blickt auf eine bewegte Geschichte zurück. Einschnitte und 
Neuanfänge haben das Gemeindeleben rund um die Walder Straße geprägt. 
Sabine Feinen, Presbyterin, wirft einen Blick zurück und auch nach vorn. Wie 
kann das Gemeindeleben im Hildener Osten nach Corona aufblühen?

VPD Quartiersprojekt 
„Miteinander und nicht allein!“ 

• Räume für Begegnung 
•  Angebote für Gruppen in den Be-

reichen Gesundheit, Geselligkeit und 
Kultur

•  Unterstützung bei der Organisation 
des Alltags 

Kontakt: Astrid Heinze (96756321)
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ÜBER DEN TELLERRAND

Frieden, Gerechtigkeit und 
Bewahrung der Schöpfung 
Ökumenischer Arbeitskreis befragt Wahlkandidat:innen

Im Frühjahr dieses Jahres rückte die Bundestagswahl in das Blickfeld des Arbeits-
kreises für Frieden, Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung. Es entstand die 
Idee, die Bundestagskandidaten der hiesigen Region zu befragen. Wie wollen sie 
sich, falls sie in den Bundestag gewählt werden, für Gerechtigkeit, Frieden und 
Bewahrung der Schöpfung zukünftig einsetzen?

Folgende Fragen haben wir den Kandidat:innen schriftlich zu-
kommen lassen:

1.  Wie stehen Sie zu einem Wandel von einer militärischen hin zu 
einer zivilen Sicherheits– und Friedenspolitik?

2.  Wie wollen Sie sich dafür einsetzen, dass die Rechte der Men-
schen, die Zuflucht bei uns suchen, geachtet werden?

3.  Was wollen Sie unternehmen, um das Bewusstsein für das Le-
bensrecht der Pflanzen und Tiere zu schützen?

4.  Für welche Maßnahmen wollen Sie sich einsetzen, um dem Kli-
mawandel zu begegnen?

5.  Wie setzen Sie sich persönlich für das Ziel „Klimagerechtigkeit“ 
ein, sowohl im Hinblick auf zukünftige Generationen als auch auf 
die Länder des globalen Südens?

Fünf Kandidaten haben uns schrift-
lich geantwortet: Lutz Gallasch (Die 
Linke), Bernd Herrmann (unabhän-
giger Kandidat), Roland Schüren 
(Die Grünen), Christian Steinacker 
(SPD) und Klaus Wiener (CDU).

Die Befragten haben teilweise sehr 
umfangreich geantwortet. Einzel-
ne schildern für sie prägende Le-
bensphasen oder Erlebnisse ihrer 
eigenen Lebensgeschichte, die den 
Hintergrund bilden für ihre heuti-
ge Haltung zu einzelnen Themen-
feldern. Die Antworten auf Frage 
zwei sind bei fast allen etwas kür-
zer als ihre restlichen Antworten. 
Häufig werden Formulierungen 
aus den jeweiligen Wahlprogram-
men genutzt. Die Antworten zu 
Klimawandel und Klimagerechtig-
keit machen deutlich, dass allen 
Kandidaten sowohl die Dringlich-
keit als auch die Komplexität der 
Thematik bewusst ist. Die vorhan-
denen technischen Möglichkeiten 
zur Erreichung der international 
vereinbarten Nachhaltigkeitsziele 
sollen nach Meinung aller zügig 
und zum Teil noch schneller als 
geplant umgesetzt werden. Das 
dies nicht mit einem schlichten 
„weiter so“ zu schaffen ist, wird 

deutlich. Das Bewusstsein dafür, 
dass diese Ziele nur mit Änderung 
des Lebensstils in den reichen 
Ländern, wie etwa in Deutschland, 
erreicht werden können, deutet 
sich nur in einigen Antworten an, 
und auch dort nur sehr zaghaft. 
Die Erkenntnis, dass wir weltweit 
mit der gesamten Menschheit „in 
einem Boot sitzen“, nimmt über 
die Parteigrenzen hinweg langsam 
Raum ein.

Die Befragungsaktion war ein 
spannendes Experiment, das auch 
den Arbeitskreis deutlich ge-
fordert hat. Die Diskussionen im 
Vorfeld zu den einzelnen Themen-
komplexen haben auch im Aus-
schuss die Beschäftigung damit 
noch einmal intensiviert.

Wenn auch Sie durch diesen Text 
zur Auseinandersetzung mit 
den Themen angeregt wurden 
und wenn Sie die Antworten der 
Kandidaten im vollen Wortlaut er-
fahren möchten, können Sie alles 
auf der Internetseite unserer Ge-
meinde unter www.evangelisches-
hilden.de nachlesen.

Anne Gronemeyer

Alle Antworten der Kandidaten finden Sie unter:

https://www.evangelisches-hilden.de/kandidatencheck-
zur-bundestagswahl-2021/
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KIRCHE UND STADT

       Mitten aus der Gesellschaft

Vorsicht, Stolpersteine

Der Künstler Gunter Demnig will 
niemandem Schaden zufügen. Er kann 
sich aber nicht damit abfinden, dass die 
Greueltaten der Nationalsozialisten in 
Vergessenheit geraten könnten. Des-
halb verlegt er seit 1992 so genannte 
„Stolpersteine“. Seine 10 mal 10 mal 10 
Zentimeter großen Steinquader mit einer 
Messingplatte obenauf sind Steine des 
Anstoßes und der Erinnerung. Sie lenken 
die Aufmerksamkeit des Betrachters auf 
die Menschen, deren Namen und Lebens-
daten dort eingeprägt sind. Zum Beispiel:

Hier wohnte Rolf Bernstein, Jg. 1928, 
Flucht nach Holland, deportiert 1944, 
ermordet 1945, Auschwitz

Demnig plaziert die Stolpersteine in 
der Regel vor dem letzten freigewähl-
ten Wohnhaus von jüdischen Menschen 
oder anderen Opfern der Nationalsozia-
listen, die verschleppt, ermordet oder 
vertrieben wurden.

Eine jüdische Familie in Hilden

Auf der Mettmanner Straße 76 liegen 
zwei dieser Gedenksteine. Sie erinnern 
an Rolf Bernstein und seinen Vater 
Henry. Rolf wohnte dort mit seinen 
Eltern. Von dort geht er in die Schule 
auf der Augustastraße. Auf einem alten 
Foto zeigt er stolz seine Schultüte. Der 
Vater betreibt in Hilden ein Versand-
geschäft für Textil- und Schuhwaren. 
Seine Mutter spielt ausgezeichnet 
Klavier und gibt gelegentlich Konzer-
te. 1935 verbietet man den Bernsteins 
das Führen ihres Geschäftes. Man 
entzieht ihnen damit ihre wirtschaft-
liche Grundlage und grenzt sie aus der 
Stadtgesellschaft aus. Henry findet in 
Benrath bei der Familie seiner Frau vo-
rübergehend Arbeit. Rolf verbringt bei 
der Oma in Benrath viel Zeit gemein-
sam mit seinem Cousin Gert. Sie lernen 
zusammen Fahrradfahren und bauen 
sich eine „Seifenkiste“. Doch nach 
der schrecklichen Pogromnacht 1938 
besteht für die ganze Familie Lebens-
gefahr. Sie fliehen nach Holland. Als die 
Deutschen auch dort einmarschieren, 
versuchen die einzelnen Familien-
mitglieder in Verstecken zu überleben. 
Das schaffen nicht alle. Rolf und Henry 
sterben in Ausschwitz. Mutter Mar-
tha überlebt das KZ als gebrochener 
Mensch und wandert mit Schwester 
und Neffe Gert in die USA aus.

Der Arbeitskreis „Stolpersteine“ 
Hilden

2005 stößt der Arbeitskreis „Stolper-
steine“ in Hilden auf das Schicksal 
dieser Familie. Sie machen den noch 
lebenden Cousin Gert, jetzt Gary, in den 
USA ausfindig und versuchen, mit ihm 
Kontakt aufzunehmen. Lange zögert 
er, als er Post aus Hilden bekommt. 
Zu schmerzhaft sind die Erinnerungen 
an Deutschland. Doch dann folgt er 
tatsächlich der Einladung nach Hil-
den. In seiner Anwesenheit werden am 
26.10.2006 die Stolpersteine für Rolf 
und Henry Bernstein verlegt. Auf der 
anschließenden Feierstunde spricht 
er zum ersten Mal wieder deutsch und 
sagt:“...ich bin sehr glücklich, dass ich 
wieder hergekommen bin und vielleicht 
kann ich Frieden kriegen von allem, 
was wir mitgemacht haben“

Zu den Stolpersteinen gibt es von 
jüdischer Seite auch kritische Stimmen. 
Einzelne empfinden es als Erniedrigung 
und Missachtung, dass Menschen mit 
ihren Füßen auf die Namen der Opfer 
treten. Das ist bedauerlich und keines-
wegs angestrebt. Für Gary Eichenwald 
sind die beiden Stolpersteine in Hilden 
Hilfestellung für eine Versöhnung mit 
der schrecklichen Vergangenheit und 
dem Land, das seiner Familie so viel 
Leid zugefügt hat.

Anne Gronemeyer

Erinnern an den 9. November 
1938 und Gedenken der Opfer in 
Hilden

Einladung zur gemeinsamen Veranstal-
tung des Arbeitskreises Stolpersteine, 
der Evangelischen und der Katholischen 
Kirchengemeinde Hilden, der Gewerk-
schaft Erziehung und Wissenschaft und 
der Stadt Hilden

Dienstag, 9. November 2021

ab 15 Uhr Sterngang von den Stolper-
steinen zum Gedenkstein im Stadtpark

16.45 Uhr: Kranzniederlegung durch 
Bürgermeister Klaus Pommer am Gedenk-
stein im Stadtpark

17.30 Uhr: „Erinnern und Gedenken“ 
Gottesdienst gegen das Vergessen in der 
Reformationskirche

Rolfs erster Schultag, er ging in 
der Augustastraße zur Schule.
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GEISTREICH GEISTREICH

Ein jegliches hat seine Zeit
Und so gibt es eine Zeit zum Zu-
rückblicken und eine Zeit in die 
Zukunft zu schauen. Ich glaube 
der Blick zurück ist immer davon 
abhängig, in welcher Lebensphase 
wir gerade sind. Bin ich fröhlich 
so fallen mir viele schöne Erleb-
nisse aus der Vergangenheit ein, 
bin ich in trauriger und nach-
denklicher Stimmung, sind es 
eher die dunklen Erinnerungen.

Ähnlich ist es mit dem Blick in 
die Zukunft. Geht es mir gut und 
bin ich voller Kraft, dann kann 
ich leicht Pläne machen. Und 
wenn ich schlapp und zaghaft 
bin, fällt mir das schwer.

Vielleicht ist es deshalb gut, sich 
den Augenblick anzuschauen, 
jeden einzelnen Tag. Ich habe seit 
einigen Wochen immer drei Glas-
murmeln in der Tasche. Wenn ich 
etwas erlebe, das mich freut oder 
das mir das Gefühl gibt, Gott ist 
bei mir, wandert eine Murmel von 
der linken in die rechte Tasche. 
Abends schaue ich mir die Mur-
meln an und schreibe mir dazu 
einen Gedanken auf.

Dies hilft mir, nicht nur das Graue 
zu sehen, sondern auch die vielen 
anderen Farben, die der Tag 
bringt. Und wenn ich mir mein 
Buch der Guten Gedanken an-
schaue, fällt es mir auch leichter, 
die Zukunft zu planen. Versuchen 
Sie es gerne einmal. 

Bleiben Sie behütet!

Christoph Simons

AUS DEM PRESBYTERIUM

Baustelle KiTa Friedenskirche

15

Am 6. September 2021 rollten die Bagger 
auf das Außengeländer der Kita an der 
Friedenskirche. Das Gelände wird saniert 
und umgestaltet. Die Sanierungsarbeiten 
sind dringend nötig, berichtet Baukirch-
meister Dirk Becker: “In den letzten 
Jahren mussten Spielgeräte abgebaut 
werden, da diese nicht mehr den Sicher-
heitsvorschriften entsprachen.”

Zwar wurden die Kindertagesstätten im 
vergangenen Jahr an den Windrose-Ver-
bund im Kirchenkreis Düsseldorf-Mett-
mann übergeben. Die Evangelische Kir-
chengemeinde Hilden ist jedoch weiterhin 
Eigentümerin des Geländes und für die 
Instandsetzung verantwortlich.

Bereits Anfang 2019 wurden erste Über-
legungen mit allen Beteiligten vorge-
nommen und dann zusammen mit dem 
Ingenieurbüro STADT + NATUR Wuppertal 
sowie der Solinger Gartenbaufirma Bü-
scher ausgestaltet. 

Die Gesamtkosten für die Umgestaltung 
belaufen sich auf etwa 135.000 Euro 
und umfassen einen Sand und Matsch-
spielplatz mit einer Matschküche, einen 
Wasserspielplatz, eine Fahrzeuggarage 
für Kettcars und eine Fahrstrecke mit 
unterschiedlichen Bodenbelägen sowie 
Neubepflanzungen und verschiedene Sitz-
gruppen.

Damit das Außengelände so schön werden 
kann wie auf dem Papier, werden nun 
Menschen gebraucht, die das Projekt mit 
einer Spende unterstützen. 

 
 
 
Spendenkonto: 
Ev. Kirchengemeinde Hilden 
IBAN : DE84 3506 0190 1010 2300 19 
Stichwort: Spende Außengelände Kita 
Friedenskirche Hilden



GOTTESDIENSTE
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Andachten & Bibelkreise 
Jeweils einmal im Monat findet in einer der drei 
Evangelischen Kirchen in Hilden eine Andacht 
statt. Zu den üblichen Gottesdienstzeiten gibt 
es einen geistlichen Impuls. Diese Andachten 
werden inhaltlich und musikalisch ehrenamt-
lich geleitet und verantwortet.

Hausbibelkreis: jeden Donnerstag, 20 Uhr, 
bei Familie Bertram (Tel.: 91 00 30)

Hauskreis: 11.11.2021 bei A. Piorr (Tel.: 22756)

Interreligiöse Andacht: Sontag, 14.11.2021,  
15 Uhr in der Emir-Sultan-Moschee

Ökumenischer Gottesdienst 
Sonntag, 14.November 2021, 15 Uhr in  
St. Konrad, St. Konrad-Allee 39, 40723 Hilden 
Feier des Gottesdienstes für die Einheit der 
Christen 2021 „Bleibt in meiner Liebe und ihr 
werdet reiche Frucht bringen“ (Joh.15, 8-9)
Predigt: Evangelist Bernd Jansen 
Zur Teilnahme an diesem Gottesdienst ist die 
Anmeldung bei www.kath-hilden.de erforder-
lich sowie das Tragen einer FFP2 Maske.

Kantatengottesdienst 
Sonntag, 24. Oktober 2021, 11 Uhr in der Er-
löserkirche, St. Konrad Allee 76, 40723 Hilden 
Was Gott tut, das ist wohlgetan  BWV 100 
Die prächtigste der drei Vertonungen aus Bachs 
Feder über das bekannte Lied  
Leitung: D. Haverkamp, Predigt: E. Pippig

Aufgrund der Corona-Pandemie kann es 
jederzeit zu Änderungen bei den Gottes-
diensten kommen.

Bitte informieren Sie sich in unseren 
Schaukästen, auf den Webseiten der Evan-
gelischen Kirchengemeinde unter www.
evangelisches-hilden.de oder in der Tages-
presse.

Friedens- 
kirche 
Molzhausweg

 
Reformationskirche 
am Markt

 
Erlöserkirche 
St.-Konrad-Allee

3.10.21
Erntedank

11.00 Abendmahlsgottesdienst
mit Evangelischem Chor
Pfarrer i. R. Pickshaus

10.00 Abendmahlsgottesdienst
Pfarrer Hergarten

11.00 Gottesdienst
mit Kantorei
Pfarrerin Schüller

10.10.21 11.00 Gottesdienst
Pfarrer Hergarten

10.00 Gottesdienst
Diakonin Pasquay

11.00 Andacht

17.10.21 11.00 Gottesdienst
Pfarrerin Pippig

10.00 Andacht 11.00 Abendmahlsgottesdienst 
Pastorin Rönsch

24.10.21 11.00 Andacht 10.00 Gottesdienst
Pfarrerrin Schüller

11.00 Gottesdienst mit Kantate
Pfarrerin Pippig

31.10.21 
Reformationstag

17.00 Reformationsgottesdienst
mit Bläsern
Pfarrer Ole Hergarten

7.11.21 11.00 Gottesdienst für  
alle Generationen 
Diakonin Pasquay

10.00 Gottesdienst
Pfarrerin Pippig mit  
Prädikant i.  A. Simons

11.00 Andacht

9.11.21 
Dienstag

17:30 Gottesdienst gegen das  
Vergessen
Pfarrer Füsgen und Team

14.11.21 10.00 Gottesdienst mit Kantorei 
Pfarrerin Pippig 

10.00 Andacht 15.00 Ökumenischer Gottesdienst  
in St. Konrad
Pfarrerin Schüller und  
Evangelist Jansen

17.11.21 
Buß- und Bettag

19.00 Gottesdienst.berührend
Pfarrerin Schüller und Team

21.11.21
Ewigkeitssonntag

10.00

15.00

Andacht

Andacht auf dem  
Nordfriedhof
Pfarrerin Pippig

 10.00

15.00

Gottesdienst mit rondo flautino
Pfarrerin i. R. Braun-Wolf

Andacht auf dem Hauptfriedhof
Prädikant i. A. Simons

11.00

15.00

Gottesdienst 
Pfarrerin Schüller und  
Diakonin Pasquay

Andacht auf dem Südfriedhof 
Pfarrerin Schüller und  
Diakonin Pasquay

21.11.21 18.00 Trauergottesdienst 
Diakonin Pasquay  
(Anmeldung beim Ev. Seelsor-
gedienst, Kontaktdaten siehe 
nächste Seite)

28.11.21
1. Advent

Gottesdienst mit Ev. Chor 
(N.N.)

10.00 Gottesdienst mit Gospelchor
Pfarrer Hergarten

11.00 Gottesdienst für alle Generationen 
Pfarrerin Pippig

5.12.21 
2. Advent

11.00 Gottesdienst
Diakonin Pasquay

10.00 Gottesdienst
Pastorin Rönsch

11.00 Andacht
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Seelsorgedienst und
Seniorenarbeit
(ehemals Seniorenbüro)

Es tut uns leid, dass wir Sie zur Zeit auf-
grund der Corona Krise nicht besuchen 
können. 

Stattdessen sind wir telefonisch für Sie da 
-  In Fragen rund um das Thema Älterwer-

den
-  Für die Unterstützung von  pflegenden 

Angehörigen
- Für die Begleitung in Trauerphasen
-  Mit zwei offenen Ohren für das, was Sie 

bewegt
 
Änderung der telefonischen Sprechzeiten: 

Montag  9.00 – 12.00 Uhr 

Mittwoch  9.00 – 12.00 Uhr 

Donnerstag  9.00  - 12.00 Uhr 

unter 02103 398233

Oder per Email unter:

ev.seelsorgedienst.hilden@ekir.de

Ansonsten sprechen Sie bitte Ihren Namen 
und Ihre Telefonnummer auf unseren An-
rufbeantworter.

Reformationskirche
Pfarrer Ole Hergarten Neustraße 87  0 21 03 / 2 24 78 ole.hergarten@ekir.de 
Pfarrerin Nicole Hagemann Clarenbachweg 2 0 21 03 / 6 57 11 nicole.hagemann@ekir.de 
Küster Richard Kinast Molzhausweg 2 0151 / 10 47 75 17

Friedenskirche
Pfarrerin Esther Pippig Schumannstr. 18 02103 / 9634822 esther.pippig@ekir.de 
Diakonin Tanja Pasquay   tanja.pasquay@ekir.de 
Küsterin Dorota Kinast Molzhausweg 2 0 21 03 / 4 00 68

Erlöserkirche
Pfarrer Joachim Rönsch Wilbergstr. 17 0 21 03 / 6 30 82 joachim.roensch@ekir.de 
Pfarrerin Sonja Schüller St.-Konrad-Allee 76 0 21 03 / 6 31 53 sonja.schueller@ekir.de 
Küsterin Tanja Herriger St.-Konrad-Allee 76a 0 21 03 / 8 78 16 tanja.herriger@ekir.de

Kirchenmusik
Kantorin Dorothea Haverkamp  Markt 18 0 15 7 / 76 64 85 66 dorothea.haverkamp@ekir.de

Kinder- & Jugendarbeit, Kitas & Familienzentren
Nicole Kagerer, Eisengasse 4  0 21 03 / 98 42 63 nicole.kagerer@ekir.de 
KiTa Sonnenschein, Christiane Hoffmann, Kalstert 84 0 21 03 / 6 34 39 kita.sonnenschein.hilden@ekir.de 
FZ Friedenskirche, Doris Mees, Molzhausweg 2 0 21 03 / 4 26 78 kita.friedenskirche.hilden@ekir.de 
FZ Erlöserkirche, Claudia Brink, Martin-Luther-Weg 3 0 21 03 / 8 78 17 kita.erloeserkirche.hilden@ekir.de

Erwachsenenbildung
Susanne Pramann Martin-Luther-Weg 1c 0 21 03 / 5 39 48 spramann@eeb-hilden.de

Seelsorgedienst und Seniorenarbeit (ehemals Seniorenbüro)
Sabine Jäger Molzhausweg 2 0 21 03 / 39 82 33 ev.seelsorgedienst.hilden@ekir.de

Diakonie
Nachbarschaftszentrum Haus im Süden  0 21 03 / 62154 h.thoering@diakonie- 
Heidi Thöring, St. Konrad-Allee 76a  kreis-mettmann.de 
Sozialpädagogische Familienhilfe  0 21 03 / 21907 e.raiber@diakonie- 
Eva Raiber, Martin-Luther-Weg 1c  kreis-mettmann.de 
Trennungs- und Scheidungsberatung 0 21 03 / 908269-5 b.moellemann@diakonie-  
Bernd Möllemann, Markt 20    kreis-mettmann.de  
Betreuungsverein,    0 21 03 / 908269-2 h.kranenburg@diakonie-   
Henk Kranenburg, Markt 20   kreis-mettmann.de 
Diakoniestation, Martin-Luther-Weg 1c 0 21 03 / 397171 c.awe@diakonie- 
    kreis-mettmann.de 

ADRESSEN + TELEFONNUMMERN

 
ORT IM einBLICK

Das Foyer in der  
Friedenskirche …

…ist ein Raum mit vielen Türen, die 
sich gerne für Menschen – nicht nur 
– im Hildener Norden öffnen. In den 
vergangenen Jahren haben hier die 
unterschiedlichsten Veranstaltungen 
stattgefunden: der beliebte Senioren-
club, das Echo und die Frauenhilfe. Um 
nur ein paar zu nennen. Und die Hand-
arbeitswerkstatt Nadel & Faden. Wäh-
rend der Corona-Pandemie haben dem 

Raum die Menschen gefehlt. Und jetzt? 
Auch wenn die ersten Gruppen wieder 
eintrudeln – es wird nicht alles werden 
wie früher. Doch der Raum öffnet seine 
vielen Türen für Neues. Was hier wohl 
in Zukunft noch Raum finden wird?
Dorota Kinast ist das Herz des Foyers. 
Wenn die Türen aufgehen ist sie da 
und ihr warmes Lächeln heißt jeden 
Gast willkommen.

Gemeindebüro
Markt 18, 40721 Hilden 

Öffnungszeiten:  Dienstag,  Telefon 0 21 03 / 98 42-30  
Donnerstag,  Freitag 10 – 12 Uhr; Telefax 0 21 03 / 98 42-70  
Mittwoch 15 - 18 Uhr gemeindebuero.hilden@ekir.de

Verena 
Tschaschler

Elena 
Koltschin

19

Sabine  
Jäger 

Petra  
Mantovan

18



TIPPS

Mozart – Requiem / Enjott Schneider –  
Aus abgrundtiefer Finsternis

Wir proben wieder – und planen ein Konzert mit großen Werken, und gleich etwas, was uns 
alle immer wieder neu bewegt und begeistert: Mozarts Requiem, dazu ein ganz neues Stück 
des bekannten Filmkomponisten Enjott Schneider.

Jana Marie Gropp, Sopran, Milena Haunhorst, Alt; Benjamin Hoff mann, Tenor; Johannes 
Wedeking, Bass; Kantorei Hilden; Collegium Musicum Hilden

Leitung: Dorothea Haverkamp

Wir wissen hoff entlich Anfang Oktober, wie viele Zuhörer kommen dürfen. Tickets wird es 
geben über Neanderticket.de. Bitte informieren Sie sich über unsere Homepage www.evan-
gelisches-hilden.de und die Mitteilungen in der Presse.

Sonntag, 7. November, 18 Uhr Friedenskirche // Eintritt 15 Euro, ermäßigt 7 Euro

Spirituelle Räume gestalten
Dieser zweiteilige Workshop richtet sich an Menschen, die Räu-
me öff nen möchten, in denen Menschen mit ihrer spirituellen 
Sehnsucht ankommen können. Im ersten Teil begeben sich die 
Teilnehmer*innen auf Spurensuche in ihren persönlichen Er-
innerungen. Wann und wie haben wir Spiritualität und Verbun-
denheit erlebt? Die erzählten Erfahrungen werden von der Zeich-
nerin  Dagmar Gosejacob als graphic recording festgehalten. Im 
zweiten Teil geht es um die Frage, wie Räume gestaltet werden 
können, in die die spirituelle Dimension hineinscheint. Referent: 
Hans-Peter Schulz

Freitag // 19.11.2021 // 18-20.30 Uhr und Samstag // 20.11.2021 
// 14-17.30 Uhr // Reformationskirche // Anmeldung in der eeb 
(E-Mail: info@eeb-hilden.de / Telefon: 02103-53948)

Die Friedensspatzen laden ein!

Haben Sie das Krippenspiel-Video von Weihnachten 2020 gesehen? Nein? Dann sollten Sie sich 
das auf unserer Homepage nochmal anschauen! Das hat sich Verena Kipp ausgedacht! 

Seit März dieses Jahres leitet Verena Kipp die 
„Friedensspatzen“ – und auch für die dies-
jährige Weihnachtszeit hat sie große Pläne 
und viele Ideen. Was genau sie plant, wird 
nicht verraten, nur so viel: Es wird geprobt, es 
dürfen noch Kinder mitsingen und es gibt auf 
jeden Fall eine Auff ührung – ob aufgezeichnet 
und/oder live, das werden wir noch sehen.

Interesse? Zu den Friedensspatzen einge-
laden sind alle Kinder von 5 bis 10 Jahren, 
jeden Donnerstag von 17 bis 18 Uhr in der 
Friedenskirche (außer in den Schulferien).

Informationsabend 
zur Fortbildung 
„Ehrenamtlich in 
der Seelsorge“

Montag 11. Oktober 2021 um 18 Uhr 
im Gemeindezentrum Friedenskirche

Telefonische Anmeldung wird er-
beten unter 02103-398233

Kleidersammlung für Bethel

  Was kann in die Kleidersammlung? 
Gut erhaltene Kleidung und Wäsche, Schuhe, Handtaschen, Plüschtiere 
und Federbetten – jeweils gut verpackt (Schuhe bitte paarweise bündeln).

  Nicht in die Kleidersammlung gehören: 
Lumpen, nasse, stark verschmutzte oder stark beschädigte Kleidung  
und Wäsche, Textilreste, abgetragene Schuhe, Einzelschuhe, Gummistiefel, 
Skischuhe, Klein- und Elektrogeräte.

Wir bedanken uns für Ihre Unterstützung
v. Bodelschwinghsche Stiftungen Bethel · Stiftung Bethel Brockensammlung
Am Beckhof 14 · 33689 Bielefeld · Telefon: 0521 144-3779

durch die 
Ev. Kirchengemeinde

Hilden

vom 5. November bis 8. November 2019

_________________________________________________________

Abgabestelle(n):

Gemeindezentrum "Friedenskirche"
Molzhausweg 2, 40724 Hilden/Nord

Gemeindezentrum "Erlöserkirche"
St. Konrad Allee / Ecke Kölner Straße, 40723 Hilden-Süd

jeweils von 9.00 - 18.00 Uhr

Kleidersammlung für Bethel

  Was kann in die Kleidersammlung? 
Gut erhaltene Kleidung und Wäsche, Schuhe, Handtaschen, Plüschtiere 
und Federbetten – jeweils gut verpackt (Schuhe bitte paarweise bündeln).

  Nicht in die Kleidersammlung gehören: 
Lumpen, nasse, stark verschmutzte oder stark beschädigte Kleidung  
und Wäsche, Textilreste, abgetragene Schuhe, Einzelschuhe, Gummistiefel, 
Skischuhe, Klein- und Elektrogeräte.

Wir bedanken uns für Ihre Unterstützung
v. Bodelschwinghsche Stiftungen Bethel · Stiftung Bethel Brockensammlung
Am Beckhof 14 · 33689 Bielefeld · Telefon: 0521 144-3779

durch die 
Ev. Kirchengemeinde

Hilden

vom 5. November bis 8. November 2019

_________________________________________________________

Abgabestelle(n):

Gemeindezentrum "Friedenskirche"
Molzhausweg 2, 40724 Hilden/Nord

Gemeindezentrum "Erlöserkirche"
St. Konrad Allee / Ecke Kölner Straße, 40723 Hilden-Süd

jeweils von 9.00 - 18.00 Uhr

Kleidersammlung für Bethel

  Was kann in die Kleidersammlung? 
Gut erhaltene Kleidung und Wäsche, Schuhe, Handtaschen, Plüschtiere 
und Federbetten – jeweils gut verpackt (Schuhe bitte paarweise bündeln).

  Nicht in die Kleidersammlung gehören: 
Lumpen, nasse, stark verschmutzte oder stark beschädigte Kleidung  
und Wäsche, Textilreste, abgetragene Schuhe, Einzelschuhe, Gummistiefel, 
Skischuhe, Klein- und Elektrogeräte.

Wir bedanken uns für Ihre Unterstützung
v. Bodelschwinghsche Stiftungen Bethel · Stiftung Bethel Brockensammlung
Am Beckhof 14 · 33689 Bielefeld · Telefon: 0521 144-3779

durch die 
Ev. Kirchengemeinde

Hilden

vom 5. November bis 8. November 2019

_________________________________________________________

Abgabestelle(n):

Gemeindezentrum "Friedenskirche"
Molzhausweg 2, 40724 Hilden/Nord

Gemeindezentrum "Erlöserkirche"
St. Konrad Allee / Ecke Kölner Straße, 40723 Hilden-Süd

jeweils von 9.00 - 18.00 Uhr

durch die Ev. Kirchengemeinde Hilden
vom 16. - 19.November 2021
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Auch Trauerrituale können ganz 
unterschiedlich ausfallen. So kann 
manchem der Besuch des Grabes 
helfen, Blumen oder Lieder können 
Ausdruck einer liebevollen Erinnerung 
an den verstorbenen Menschen und 
die zurückliegende gemeinsame Zeit 
sein. Andere wiederum fi nden Trost 
in Erinnerung durch Bilder oder Orte, 
die gemeinsam besucht wurden, aber 
auch durch Aktivitäten, die gemein-
sam mit dem verstorbenen Menschen 
Freude machten. Weinen und Kla-
gen ist ebenso erlaubt, wie Freude 
zu empfi nden, obwohl der geliebte 
Mensch fehlt, zu feiern, zu singen, zu 
reisen oder auch zu tanzen. All das 
kann und darf trotz Trauer möglich 
sein und bedeutet nicht, dass der 
fehlende Mensch einem unwichtig 
war. Corona fordert seit geraumer Zeit 
nicht nur viele Menschenleben, auch 
viele Abschiede konnte es durch den 
beschränkten Zugang zu Sterbenden 
nicht geben. Angehörigen und Betrof-
fenen fehlte oftmals die Möglichkeit 
eine angemessene Form des Abschie-
des wahrzunehmen. Das verändert 
den Trauerprozess.“

Während unserer gesamten Lebens-
zeit haben wir mit Abschieden zu tun 
- Abschied von der Schule, Jugend, 
von den Kindern, wenn sie ins Leben 
hinaus gehen, von Beruf, Gesund-

Heute sah ich einen sehr berührenden Film, er handelte vom Abschied 
nehmen, vom Erinnern, von Trauer und Trost. Was bedeutet Trauern, 
ist es nicht das Erinnern an den Menschen, Situationen, die nie zurück-
kommen werden, sich aber so deutlich in unser Gedächtnis eingebrannt 
haben, dass der Mensch, den wir so schmerzlich vermissen, doch immer 
so nah ist, als wäre der Verlust nie geschehen. Was ist zu tun?

Sabine Jäger berichtet mir über die 
Arbeit des Evangelischen Seelsorge-
dienstes folgendes:

„In Hilden gibt es viele verschie-
dene Möglichkeiten Hilfe bei der 
Trauerarbeit zu bekommen. Diese 
Hilfe können Trauernde in Gruppen 
oder auch Einzelgesprächen erhal-
ten. Für das Trauern gibt es keine 
allgemein gültigen Regeln. Trauer 
ist etwas sehr individuelles und 
kann auf unterschiedliche Weise 
gelebt werden. Manchmal ist dies 

von außen gar nicht zu erkennen. 
Scheinbar geht das Leben ganz nor-
mal weiter, andere Menschen sind 
völlig aus dem bisherigen Lebens-
rhythmus geworfen. 

Das Umfeld Trauernder ist meist 
sprachlos, wenn es darum geht, 
die eigene Betroffenheit über den 
Verlust auszudrücken und den An-
gehörigen gegenüber auch auszu-
sprechen. Dabei ist gerade das sehr 
wichtig und es könnte helfen, die 
eigene Unsicherheit zu benennen. 
Im Seelsorgedienst machen wir 
allen Beteiligten Mut, über diese 
Situation zu reden, zu fragen, was 
nötig und möglich ist, über die Be-
fürchtungen zu viel oder zu wenig 

Nähe zu geben oder auch zuzu-
lassen. 

GEMEINDELEBEN

Es gibt keine Regeln für Trauer

Veranstaltungen für 
Trauernde in Hilden

Café Oase 
jeden ersten Sonntag im Monat, 15 Uhr
Gemeindezentrum an der 
Reformationskirche
Telefonische Anmeldung 
wird erbeten: 02103 398233
ev.seelsorgedienst.hilden@ekir.de

Friedhofsandachten
Sonntag, den 21. November um 15 Uhr 
auf allen Hildener Friedhöfen

Trauergottesdienst mit Tanja Pasquay
Donnerstag 25. November um 18 Uhr 
Friedenskirche
Telefonische Anmeldung wird erbeten
02103 398233
ev.seelsorgedienst.hilden@ekir.de

heit, Fähigkeiten und Möglichkeiten. 
Nicht immer ist dies mit Schmerz und 
Trauer verbunden. All diese Abschiede 
bereiten uns auf den großen Abschied 
durch den Tod vor. Manchmal beinhal-
tet dieser Abschied auch Erleichterung, 
weil dieser Abschied Erlösung bedeu-
tet. Sicher ist aber, man muss das alles 
nicht allein bewältigen, es gibt Men-
schen und Orte, die helfen.

Ilonka Ulbrich
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Acht Jahre hat sich Pastoralrefe-
rent Robert Eiteneuer in Hilden 
für die Ökumene engagiert. Er war 
Mitglied in vier ökumenischen 
Arbeitskreisen, hat ökumenische 
Gottesdienste mitgestaltet und sich 
für Frieden, Gerechtigkeit und die 
Bewahrung der Schöpfung ein-
gesetzt. Am 1. Oktober geht er in 
den Ruhestand. Die Redaktion des 
einBlicks sprach mit ihm über sei-
ne Erinnerungen und bat ihn um 
einen Blick in die Zukunft.

einBlick: Herr Eiteneuer, können Sie 
sich noch daran erinnern, wie Ihre 
Arbeit hier in Hilden angefangen 
hat?

Robert Eiteneuer: Ja klar! Im April 
2013 war das. In meinem Erstge-
spräch mit Pfarrer Ulrich Hennes 
wurde die Ökumene als ein Schwer-
punkt meiner Tätigkeit in Hilden 
festgelegt. Ich habe im „Ökumeni-
schen Gesprächskreis“ im Hildener 
Süden mitgearbeitet und in dem 
Arbeitskreis, der den „Gottesdienst 

GEMEINDELEBEN

„ Wir müssen mit 
einer Stimme 
sprechen!
Robert Eiteneuer geht in Rente 

gegen das Vergessen“ vorbereitet. 
Später kamen dann noch der Arbeits-
kreis „Frieden, Gerechtigkeit und 
Bewahrung der Schöpfung“ dazu und 
mein Engagement bei der ökumeni-
schen Bestattung der „Sternenkinder“. 
Wichtig war mir immer die Feier von 
ökumenischen Gottesdiensten.

einBlick: Können Sie unseren evan-
gelischen Leser:innen etwas erzählen, 
wie Sie unsere Kirche wahrnehmen?

Robert Eiteneuer: Ich bin sehr beein-
druckt davon, wie selbstverständlich 
die Menschen in Ihrer Kirche fromm 
und politisch handeln und sich in 
der Politik engagieren. Ein anderer 
Punkt, den ich aus der ökumenischen 
Zusammenarbeit mitnehme, ist die 
liturgische Vielfalt in der Evangeli-
schen Kirche. 

einBlick: Wenn Sie in die Zukunft der 
Kirchen schauen – was würden Sie 
dort gerne sehen?

Robert Eiteneuer: Vielfalt ist da ein 
wichtiges Stichwort. Ich wünsche mir 
eine gemeinsame Kirche, zu der alle 
Konfessionen gehören und in der viel-
fältige Liturgien gefeiert werden. Jede 
Gemeinde feiert die Liturgie in ihrer 
Tradition. Zwischen den Gemeinden 
pfl egen wir die Anerkennung der 
Sakramente und die eucharistische 
Gastfreundschaft. Das heißt, wir laden 
einander zum Abendmahl ein, wie es 

in der jeweiligen Gemeinde gefeiert 
und verstanden wird.

einBlick: Ein schönes Bild von einer 
gemeinsamen Kirche mit einem viel-
fältigen Innenleben.

Robert Eiteneuer:  Ja. Die Zerrissen-
heit der Kirche ist angesichts der 
Herausforderungen der Zukunft nicht 
mehr zu vertreten. Klimawandel, 
Kriege und Konfl ikte in der Welt, zu-
künftige Fluchtbewegungen – da müs-
sen wir Christen mit einer Stimme 
sprechen und politisch aktiv werden. 
Schließlich geht es um unsere Schöp-
fung und um alle Menschen!

einBlick: Wie gehen Sie jetzt weg?

Robert Eiteneuer: Ich gehe dem Ab-
schied mit gemischten Gefühlen ent-
gegen. Ich freue mich auf den neuen 
Lebensabschnitt, aber ich sehe auch, 
was ich hier zurücklasse. Die Ökume-
ne war mir immer auch ein pastorales 
Anliegen. Ich würde mich freuen, 
wenn die Ökumene auch von katholi-
scher Seite mehr unterstützt würde.

Das Gespräch führte 
Susanne Pramann.
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ANDERS LEBEN

„Dem Vergangenen: Dank  -  
  Dem Kommenden: Ja!“

In dieser Formulierung von Nobelpreisträger und UN-Generalsekretär 
Dag Hammarskjöld prägen Dankbarkeit und Zuversicht die Gegenwart. 
Meine Vergangenheit und mein gegenwärtiger Blick in die Zukunft sind 
es, die mein Leben im Jetzt ausmachen. Wie wirkt sich das bewusste Be-
trachten der Vergangenheit auf die Gegenwart und damit auch auf die 
Zukunft aus?

Viele Menschen haben die Erfahrung 
gemacht, dass durch das Niederschrei-
ben eigener Erlebnisse das Vergangene 
klarer und geordneter wird. Auch be-
merken viele ein bewussteres Erleben 
der Gegenwart. In der Schreibwerkstatt 
der Evangelischen Erwachsenenbildung 
„Erzähl doch mal von früher“ begleitet 
Erny Hildebrand seit einigen Jahren 
Menschen bei Rückschau, Niederschrift 
und anschließendem Erzählen des Er-
innerten. Bei dieser Biografi earbeit hat 
auch das Teilen der Erinnerungen eine 
wichtige Bedeutung.

„Altes Zeug“ in neuem Licht

Das Niederschreiben von Erinnerungen 
ist eine gute Möglichkeit, dem eigenen 
Selbst näher zu kommen. Doch durch 
das Teilen der Erinnerungen kann das 
Erlebte aus einer anderen Perspektive 
angeschaut und damit oft neu bewer-

tet werden. „Erst durch das Erzählen 
kommt die eigene Erinnerung bei 
einem Gegenüber an und Rückmel-
dungen können mir helfen, die eigene 
Erinnerungsspur zu verlassen und 
meinen Sichtkreis zu erweitern.“ er-
läutert die Psycho- und Schreibthera-
peutin Erny Hildebrand. Viele erfahren 
so zum ersten Mal Anerkennung und 
Zuspruch, Zweifel können ausgeräumt 
oder ein quälendes Hadern leichter 
abgeschlossen werden. Das Selbstver-
ständnis wird oft objektiver und wohl-
wollender. Dies beeinfl usst zwangsläu-
fi g Gegenwart und Zukunft.

Erinnerung in guten Händen

Wichtig ist, dass die Dinge, die erzählt 
werden, bei den Zuhörenden gut auf-
gehoben sind. In der Schreibwerkstatt 
gibt es die Vereinbarung, dass das 
Erzählte und Vorgelesene den Kreis 

nicht verlässt. Das Gehörte darf in 
Form von ich-Botschaften gespiegelt 
werden, eine Wertung oder Beurteilung 
ist fehl am Platz. Und natürlich ist es 
jedem selbst überlassen, wie viel er 
von sich preisgeben will: „Meistens 
besteht jedoch bei allen das Bedürfnis, 
das Geschriebene zu teilen“, berichtet 
sie. Auch das Zuhören ist eine Berei-
cherung und kann den Blick auf sich 
selbst und die eigene Vergangenheit 
relativieren. 

Als Schreibtherapeutin kennt Erny 
Hildebrand einige Tricks, auch die ver-
staubten Ecken der Vergangenheit zu 
beleuchten:

„Sei still und sitz gerade!“

Solche und andere oft gehörten Rede-
wendungen rufen bei Vielen Erinne-
rungen wach. Stichworte wie „wo ich 

überall schon übernachtet habe“ oder 
„welche Spiele ich als Kind gespielt 
habe“ dienen als  Anregung und er-
möglichen ein gezieltes Durchsuchen 
der Vergangenheit. Auch Gegenstände 
können eine Schreibanregung darstel-
len. So ist auch ein „Biografi ekoffer“, 
angefüllt mit typischen Gegenständen 
aus vergangenen Zeiten, ein gern ver-
wendetes Werkzeug der Biografi earbeit.

„Was immer auch zum Erinnern ein-
lädt, ist willkommen. Und was ge-
meinsam erinnert werden kann, ist 
im Schönen fröhlicher nacherlebt und 
im Schweren leichter zu tragen“, fasst 
Erny Hildebrand zusammen.

Anja Schmitz

 Erny Hildebrand zeigt Gegenstände aus dem Biografi ekoff er
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 „Der Herr denkt an uns und segnet uns!“  
      (Ps 115,12)

FREUD UND LEID im Juli und August 2021

In der Screen-Version des einBlick  
werden keine Namen veröffentlicht.                        

 

Anita Ellsiepen ist 80 Jahre alt. 
Sie ist verheiratet, hat vier Kinder und 
zehn Enkel. In ihrem Berufsleben war sie 
erst Krankenschwester und dann Lehrerin.            

IM PORTRAIT

Ich engagiere mich in der Kirchenge-
meinde …

…über die Zeit in verschiedenen Feldern. 
Ich fühle mich der eeb sehr verbunden und 
habe auch im eeb Fachausschuss und im 
Presbyterium mitgewirkt.  Nach meiner 
Pensionierung habe ich mit Peter Paul den 
Arbeitskreis Stolpersteine gegründet. Heute 
mache ich beim Besuchsdienst mit und 
beim Gottesdienst zum 9. November.

Kirche ist für mich …

…unheimlich viel. Wenn mein Mann und ich 
verreisen, gehen wir an unseren Urlaubsor-
ten immer wieder in eine Kirche. Man spürt 
dort oft eine Jahrhunderte alte Spirituali-
tät. Man kann dort zur Ruhe kommen – wie 
auch in einem Gottesdienst. 

Und mir sind die Menschen wichtig und 
dass wir einander zuhören. Wenn ich Ge-
burtstagsbesuche mache, erzählen mir die 
Menschen manchmal einen Ausschnitt aus 
ihrer Geschichte. Zum Beispiel, wie sie ge-
flohen sind und wie das für sie war.

Erinnerung ist mir wichtig …

…weil ich glaube, dass wir durch die Erin-
nerung an die Vergangenheit Maßstäbe für 

unser Handeln finden können und wir des-
halb die Geschichten der Vergangenheit für 
die Zukunft aufbewahren müssen. Die Bibel 
ist voll solcher Geschichten. Und die Stol-
persteine machen das auch. Sie erzählen die 
Geschichten von den Menschen, die Opfer 
des Nationalsozialismus wurden. Dabei ist 
es nicht die Zahl der Opfer, sondern es sind 
die Geschichten der einzelnen Menschen, 
die uns berühren. Berührt werden kann 
uns - und auch die junge Generation - zu 
verantwortlichem Tun motivieren.

Ein Bibelvers, der mir besonders wichtig 
ist…

… Ich will euch Zukunft und Hoffnung ge-
ben, spricht der Herr (Jeremia 29,11)

Das Gespräch führte Susanne Pramann

IM 

  EHREN- 

AMT
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Inh.: Kerstin Schmidt
Erikaweg 54  •  40723 Hilden

Tel.: 02103 650 90
www.hilden-bestattungen.de

Familienbetrieb 
 seit 1950 in 3. Generation

§

SEHTEST IM WERT VON 
25€ JETZT GRATIS!
„Haben Sie in letzter Zeit eine Veränderung Ihrer Sehkraft 
bemerkt? Dann kommen Sie doch zu unserem kostenlosen 
Sehtest! Wir überprüfen Ihre Sehkraft, kontrollieren das 
Zusammenspiel beider Augen und bestimmen bei Bedarf 
die Werte für Ihre neue Brille. 
Ich freue mich auf Ihren Besuch!“ Harald Hanraths

Mittelstr. 23 • 40721 Hilden
Tel. 0 21 03 - 24 00 95
www.optik-hanraths.de

Walder Straße 6 (An der Gabelung)  
40724 Hilden
Telefon: 0 21 03-2 01 90
info@kreuer-bestattungen.de  
www.kreuer-bestattungen.de

Für alle Bestattungsangelegenheiten
und Vorsorgeberatungen.

Walder Straße 6 (An der Gabelung)  
40724 Hilden
Telefon: 0 21 03-2 01 90
info@kreuer-bestattungen.de  
www.kreuer-bestattungen.de

Für alle Bestattungsangelegenheiten
und Vorsorgeberatungen.
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Sylvia Hall, Rotdornweg 21, 40723 Hilden, Tel.:0177/2507510 

 sylvia.hall@arcor.de, www.wellhall-hilden.de 

 
die ganzheitliche Praxis für Wellness – Massage, 

Entspannung und Rückengesundheit 
 

  ►Klassische Massage          ►Pilates 
  ►Sportmassage           ►Qigong 
  ►„avela-Wellnessmassage“         ►Rückenschule 
  ►Tuinatherapeutin (SMI)         ►Faszientraining 
  ►Faszienrollmassage                        ►Engpassdehnungen 
                                                      nach Liebscher und Bracht 
  

Trotz „Corona“ in Bewegung bleiben – ich bin für Sie da: 
Trainieren Sie im Freien oder per Zoom 
►Pilates   ►Qigong  ►Faszientraining  
►Wirbelsäulengymnastik für Senioren 

ERBRECHT – 14 Jahre Erfahrung. 02103 249555
VORSORGEBERATUNG. TESTAMENT. IMMOBILIEN. BETREUUNG.
BERATUNG UND BEGLEITUNG IM EINGETRETENEN ERBFALL.

BÖSCH & KALAGI Rechtsanwälte - Heiligenstraße 7, 40721 Hilden
Fachanwälte für Erbrecht I Familienrecht www.anwalt-hilden.de

Sicherheit
auf Knopfdruck.
Der Johanniter-Hausnotruf.

Servicenummer:
02103 97831-60
www.johanniter.de/
bergischesland

 4 Wochen Sicherheit  
 kostenlos testen
 27.09. – 07.11.2021

Hören ist nicht nur eine Sache der Ohren, sondern auch des Gehirns. 
Um wieder besser verstehen zu können, braucht es meist mehr als nur das
richtige Hörsystem. Wir bieten daher unseren Kunden nicht nur auf sie zu-
geschnittene Hörlösungen an, sondern nutzen das RENOVA® HÖRTRAINING*, 
um den Hörerfolg merklich zu steigern. Probieren Sie es aus!

Natürlich – besser – hören

Hilden | Warrington Platz 25

Tel. 0 21 03.24 30 22 | www.hoerstudio-schirner.de

RENOVA® HÖRTRAINING

*Selbst längjährige Hörgeräteträger können davon profitieren.

Ralph Schirner
Hörakustikmeister aus Leidenschaft

Rufen Sie uns 

jetzt an und vereinbaren

Sie einen kostenlosen 

Beratungstermin.
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Unser Experten-Team

www.malerdoege.de
Fuchsbergstraße 8
40724 Hilden

Telefon 02103 / 24510
Mo – Do 08:00 – 17:30
Fr 08:00 – 14:00
E-Mail: info@malerdoege.de

Renovieren mit
Maler Doege
Ein gutes Team für gute Gestaltung: 
Betriebsleiter Daniel Lemmens, Inhaber 
Armin Doege und Dipl.-Ing. für Innen-
architektur Michael Burkert arbeiten 
zusammen mit einem großen Team 
daran, Ihnen jeden Gestaltungswunsch 
zu erfüllen.
Im Beratungsstudio der Villa Fuchsberg 
finden Sie die neuesten Farb- und 
Tapetentrends sowie hochwertige 
Bodenbeläge. Ihre Wünsche best-
möglich umzusetzen hat für uns höchste 
Priorität, deshalb arbeiten wir 
besonders zuverlässig, sauber und 
genau.

Wir freuen uns
auf eine Terminabsprache

für Ihre persönliche Beratung
in unserer Ausstellung!
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